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Dachbrand in Hummelsbüttel: Feuerwehr kämpft

stundenlang gegen Feuer in Mehrfamilienhaus und
evakuiert 12 Personen.

Brand im Mehrfamilienhaus: Feuerwehr im
Einsatz gegen die Flammen

Ein Brand an einem Mehrfamilienhaus in Hummelsbüttel hat am
Montag, den 1. August 2024, die Feuerwehr Hamburg über
mehrere Stunden in Atem gehalten. Gegen 11 Uhr wurde der
Einsatz über den Notruf 112 gemeldet, nachdem Anwohner
Rauch und Feuer von dem Flachdach des 4-geschossigen
Gebäudes am Lentersweg beobachtet hatten.

Die Herausforderungen für die
Einsatzkräfte

Die Feuerwehr musste schnell reagieren, da sich nicht sofort
ermitteln ließ, wie viele Personen sich im Gebäude aufhielten.
Bei der Evakuierung wurden insgesamt 12 Menschen
angetroffen, von denen zwei aufgrund von Rauchgasinhalation
ins Krankenhaus gebracht werden mussten. Dies verdeutlicht
die akuten Gefahren, die bei einem solchen Brand bestehen,
insbesondere die Gefahr einer Rauchvergiftung. Die
Einsatzkräfte arbeiteten nicht nur im Gebäudeinneren, sondern
mussten auch im Freien mit Atemschutzmasken gegen die
starke Rauchentwicklung vorgehen.



Technische Maßnahmen zur
Brandbekämpfung

Der Brand, der sich im Zwischenraum zwischen der Dachfläche
und der Decke des obersten Geschosses ausgebreitet hatte,
erstreckte sich über eine Fläche von etwa 200 Quadratmetern.
Um die Ausbreitung der Flammen zu verhindern, setzten die
Feuerwehrkräfte zwei B-Rohre und drei C-Rohre ein. Diese
Maßnahmen wurden durch den Einsatz von sogenannten
Fognails ergänzt, welche durch die Dachhaut geschlagen
wurden, um gezielt das Feuer im Inneren einzudämmen.

Koordination der verschiedenen
Feuerwehrteams

Die Alarmierung der Feuerwehr war umfassend, und zahlreiche
Einheiten waren vor Ort. Unter den Beteiligten befanden sich
unter anderem die Freiwilligen Feuerwehren aus Fuhlsbüttel,
Eimsbüttel, Altona, Ottensen-Bahrenfeld, Groß Borstel und viele
weitere. Die Einsatzleitung wurde von den Bereichsführern aus
Alstertal und Nord unterstützt, die die Koordination der vielen
Feuerwehrkräfte übernahmen und sicherstellten, dass die
Löschmaßnahmen effizient durchgeführt wurden. Dies zeigt, wie
wichtig eine gut organisierte Zusammenarbeit der
verschiedenen Einheiten in Krisensituationen ist.

Langwieriger Einsatz bei schwierigen
Bedingungen

Erst nach etwa sechs Stunden konnte „Feuer aus“ gegeben
werden, jedoch zogen sich die Nachlöscharbeiten noch weiter
hin. Die hohen Außentemperaturen von über 25°C erschwerten
die Arbeit der Feuerwehr, was die körperliche Anstrengung und
den Stress erhöht hat. Dies verdeutlicht die Belastungen, denen
die Feuerwehrkräfte in solchen Einsätzen ausgesetzt sind, auch
abgesehen von der unmittelbaren Gefahr durch das Feuer.



Die Bedeutung von Gemeinschaft und
Unterstützung

Ein solcher Einsatz stärkt nicht nur die Zusammenarbeit
innerhalb der Feuerwehr, sondern auch das Bewusstsein in der
Gemeinschaft. Die in der Nachbarschaft vorhandene
Unterstützung für die Einsatzkräfte, beispielsweise durch
Verpflegung, ist ein Zeichen von Solidarität in solch
herausfordernden Situationen. Die Feuerwehrleute erhalten
Softgetränke, Kaffee und Snacks von den Freiwilligen der FF
Ottensen-Bahrenfeld, was zur moralischen Unterstützung der
Einsatzkräfte beiträgt.

Fazit

Der Brand in Hummelsbüttel stellte nicht nur eine akute Gefahr
für die Anwohner dar, sondern erforderte auch eine koordinierte
und fachgerechte Reaktion der Feuerwehr. Die komplexen
Prozesse, die während eines solchen Einsatzes ablaufen, und die
Herausforderungen, die meistert werden müssen, sind für die
Sicherheit der Gemeinschaft von größter Bedeutung. Die
schnelle Reaktion und die professionelle Zusammenarbeit der
Feuerwehrkräfte haben Schlimmeres verhindert, und die Lehren,
die aus solchen Einsätzen gezogen werden, stärken die
zukünftige Gefahrenabwehr.
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